
„Wir wollen hier etwas schaffen, das uns
überlebt“, sagt Brina Stinehelfer, die Lei-
terin des ehemaligen Stummfilmkinos
Delphi. Stinehelfer und ihr Mann Niko-
laus Schneider, beide Künstler, haben es
zu ihrem Lebensinhalt gemacht, dem
Haus in Weißensee neues Leben einzu-
hauchen. Im Jahr 2010 haben sie mit ih-

rer Produktionsfirma „Per Aspera“ die
Leitung und den Wiederaufbau des Kinos
übernommen. Und dann wäre kürzlich
beinahe doch noch alles gescheitert.

„Es war ein langer Weg, bis wir hier
angelangt sind“ erinnert sich Nikolaus
Schneider. Das Stummfilmkino hat nur

zwischen 1929 und 1959 als solches fun-
giert. „Es wurde als Gemüselager, Wä-
schereistützpunkt, Briefmarkengeschäft
und Lagerhalle der DDR-Zivilverteidi-
gung genutzt“, berichtet Schneider. Mit-
hilfe der Schweizer Edith-Maryon-Stif-
tung konnte das Kino gekauft und nun re-
noviert werden. Nach Jahrzehnten der
Verwahrlosung befand sich der Bau aller-
dings in einem sehr schlechten Zustand.
„Die Kosten waren bei einer halben Mil-
lion angesetzt, die haben wir schon lange
überschritten.“ Aus Brandschutzgründen
mussten die Lüftung erneuert und eine
Entrauchungsanlage installiert werden.

Fast schon auf der Zielgeraden kam
dann der Schicksalsschlag: Vor knapp ei-
nen Monat wurde an der Baustelle einge-
brochen. Geräte im Wert von
100000 Euro wurde gestohlen, darunter
der große Kinoprojektor. „Die Stumm-
filme, die wir hier zeigen, sind Teil des
kulturellen Erbes von Weißensee“, sagt
Nikolaus Schneider. So sei „Das Kabinett
des Dr. Caligari“ gleich um die Ecke ge-
dreht worden. Umso wichtiger ist ihnen
die Nachbarschaftshilfe, die dem Paar
beim Wiederaufbau begegnete: Über ihr
Crowdfundigprojekt wurden bereits
13000 Euro gespendet (www.start-
next.com/rettet-das-theater-im-delphi).
Der Wiedereröffnung Anfang Dezember
und dem jährlichen Silvesterball im Stile
der 20er Jahre stehe nun nichts mehr im
Wege.  Hanna Widmann

Als Antonio Caravano an diesem grauen
Oktobermorgen auf das Kronprinzenpa-
lais zuläuft, ist er seinem Anliegen ge-
mäß gekleidet: Er trägt einen Lederman-
tel, in seiner Armbeuge baumelt eine
schwarze Versace-Handtasche. Mit sei-
ner Kuratorin Sabina Albano ist er in die
Stadt gekommen, um die Details der an-
stehenden Gianni-Versace-Retrospektive
zu besprechen, die zum größten Teil aus
Stücken seiner Sammlung bestehen wird.
Nach einem Rundgang durch das Kron-
prinzenpalais, in dem die Schau ab Januar
zu sehen sein soll, gibt der Modefanati-
ker einen Einblick in
seine Leidenschaft.

Sie besitzen eine der
bedeutendsten Ver-
sace-Sammlungen. Im
Juli haben Sie sie in
Neapel erstmals in ei-
ner Ausstellung ge-
zeigt. Berlin wird die
zweite, noch größere
Präsentation für Sie.
Warum treten Sie nun
an die Öffentlichkeit?
CARAVANO: Über
die Jahre habe ich ge-
kauft und gekauft,
aber es gab nie den
Plan, all das auszustel-
len. Bis ich Sabina Al-
bano, meine Kurato-
rin, getroffen habe. Wir beide spürten
das Bedürfnis, nun, zwanzig Jahre nach
Gianni Versaces Tod, an ihn zu erinnern.
Gerade junge Menschen sollen sein Werk
kennenlernen. So viele wichtige Impulse
für unsere heutige Zeit gingen von ihm
aus – für die Mode, die Musik, die Kunst.

Warum zeigen Sie die Sammlung ausge-
rechnet in Berlin?

ALBANO: Berlin ist ein Ort der Innova-
tion, Gianni Versace passt gut zu dieser
Stadt, weil auch er seiner Zeit immer vo-
raus war. Er war kühn, ein Visionär. Ohne
ihn hätte es nie das Konzept der Supermo-
dels gegeben. Er hat Modenschauen zu
den Spektakeln gemacht, als die wir sie
heute kennen.

Herr Caravano, woher kommt Ihre Faszi-
nation für Gianni Versace?
CARAVANO: Als ich jung war, habe ich
jedes Jahr Freunde in Miami besucht, wo
Gianni Versace gelebt hat. Er war der Mit-

telpunkt der Stadt, insbesondere ihrer
Schwulenszene. In Italien habe ich mich
eingeengt gefühlt, Miami bedeutete für
mich Freiheit. All meine jugendlichen
Fantasien habe ich mit dem Namen Gi-
anni Versace verknüpft. Mit meiner
Sammlung begann ich, als er ermordet
wurde. Das war im Juli 1997 und als ich
im September nach Miami zurückkam,
war mir, als würde eine Totenstille in der
Stadt herrschen, als hätte man ihr die
Energie entzogen.
Was war das erste Gianni-Versace-Stück,

das Sie gekauft haben?
CARAVANO: Ein Kis-
sen, das auch in der
Ausstellung zu sehen
sein wird. Ich habe es
zu Hause auf mein
Bett gelegt und wenn
ich es ansah, dachte
ich an Freude, Disko
und Glamour. Das
machte mich glück-
lich.
Wie sind Sie in den fol-
genden Jahren beim
Aufbau Ihrer Samm-
lung vorgegangen?
CARAVANO: Auf ei-
ner Auktion in New
York habe ich später
das Kopfende des Bet-

tes gekauft, das in Gianni Versaces Schlaf-
zimmer in Miami stand. Im Grunde kaufe
ich alles, wenn ich die Möglichkeit dazu
bekomme – Möbel, Kunst, Schmuck und
natürlich Mode. Vieles habe ich in Vinta-
geläden gefunden. Heute ist mein gesam-
tes Haus voll mit Gianni Versace. Meine
besondere Leidenschaft gilt der Bon-
dage-Kollektion aus dem Jahr 1992. Und
ich vergöttere alle Versace-Looks, die
Linda Evangelista getragen hat.
Sie sammeln nur Werke Gianni Versaces,
nicht aber die Kollektionen seiner Schwes-
ter Donatella, die die Marke nach seinem
Tod fortführte.
CARAVANO: Das Versace von heute
steht für Rapper, Sex und Blingbling.
Aber das ist nicht das echte Versace,
nicht das von Gianni. Doch ich mochte
die jüngste Kollektion von Donatella, mit
der sie ihrem Bruder anlässlich seines To-
destages Tribut gezollt hat.
ALBANO: Das war ihre beste Kollektion.
Sie hat unter dem Schatten Giannis lange

gelitten. Nun, zwanzig Jahre nach seinem
Tod, hat sie zu sich gefunden.

WelchesGefühl soll die Ausstellung in Ber-
lin den Besuchern vermitteln?
ALBANO: Wir wollen die Wurzeln von
Mode zeigen, ihre Geschichte. Unsere
Ausstellung in Neapel fand im Archäolo-
gischen Museum statt, weil es eine Ver-
bindung zwischen der Mode von Gianni
Versace und archäologischen Funden
gibt. Gianni Versace war ein Mann des
Südens, er ließ sich stark von der altgrie-

chischen Kultur inspirieren. Viele seiner
Prints beziehen sich auf antike Vasen,
auch der Medusa-Kopf, der später zum
Logo seiner Marke wurde. Bei der Aus-
stellung in Berlin legen wir den Schwer-
punkt darauf, Giannis Werdegang als De-
signer nachzuerzählen.

Wie wollen sie das erreichen?
ALBANO: Die Schau wird chronologisch
aufgebaut sein, beginnend in den 1980er
Jahren bis hin zu seiner letzten Kollek-
tion. Wenn die Leute durch die Ausstel-

lung gehen, sollen sie die Entwicklung
der Materialien, der Ästhetik nachvollzie-
hen können. Ein ganzer Raum wird der
Bondage-Kollektion gewidmet sein. Au-
ßerdem lassen wir in einem Raum das
Schlafzimmer von Gianni Versace nach-
bauen, mit Originalmöbeln.

Gibt es ein Stück aus Ihrer Sammlung, mit
dem Sie besondere Emotionen verknüpfen?
CARAVANO: Es gibt zwei Kleider, die
mir besonders am Herzen liegen. Seltene
Kombinationen aus Metal Mesh auf der

einen und Stoff auf der anderen Seite. Sie
wurden nie auf dem Laufsteg gezeigt, es
sind Auftragsarbeiten. Ich werde sie nie-
mals öffentlich zeigen, sonst würde ich
eifersüchtig werden.

— Interview: Ann-Kathrin Riedl

„Gianni Versace Retrospective“ vom
30. Januar bis 14. April 2018. Kronprin-
zenpalais, Unter den Linden 3. Mehr In-
fos unter: www.retrospective-gianniver-
sace.com

„Gianni Versace passt gut
zu dieser Stadt, weil auch
er seiner Zeit voraus war“

Bezirksnewsletter „Leute“
kostenlos bestellen unter:
www.tagesspiegel.de/leute

ANZEIGE

Aus CHARLOTTENBURG-WILMERS-
DORF berichtet Cay Dobberke über ein
geplantes „Haus der Nachbarschaft“
mit Angeboten für Flüchtlinge und Kiez-
bewohner +++ Drängen Wachschützer
in Notunterkünften geflüchtete Men-
schen in die Prostitution? +++ Die
Reichsstraße wird temporär zur Kunst-
meile +++ Käthe-Kollwitz-Museum be-
kommt neue Direktorin +++ Internatio-
nales A-capella-Musikfestival +++
Richtfest für neue Sporthalle +++

Laura Hofmann berichtet aus MITTE
über folgende Themen: +++ Grüne Par-
teibasis stellt sich in der Obdachlosen-
debatte hinter Bürgermeister von Das-
sel +++ Der Wedding kommt jetzt wirk-
lich: Riesen-Neubau direkt am S-Bahn-
hof-Wedding +++ Bezirksverdienstme-
daille für Gründerin der „Neuen Nach-
barschaft Moabit“ +++

ANZEIGE

Gelebte Nachbarschaft
in CityWest undMitte

Herrschaftlich ausgestellt. Antonio Caravano zeigt seine Sammlung im Kronprinzenpalais, Sabina Albano hat die Schau konzipiert.  Foto: Mike Wolff

Großes Theater. Nikolaus Schneider und Brina Stinehelfer leiten das ehemalige Stummfilmkino, das auch mal als Gemüselager
diente. Anfang Dezember sollen hier wieder Filme über die Leinwand flimmern.  Foto: Thilo Rückeis
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Zwei Engel für Gianni
Die größte Ausstellung zum Werk des Designers Gianni Versace kommt 2018 nach Berlin. Ein Treffen mit dem Sammler Antonio Caravano und seiner Kuratorin

Ausbau Ost
Zwei Künstler sanieren das Stummfilmkino Delphi in Weißensee.

Nach einem Rückschlag gibt es nun neue Hoffnung für eine baldige Eröffnung

 KAFFEEMASCHINE 
 AUSGESTELLT?

* Im Aktionszeitraum 15.09.–31.12.2017 erhalten Magenta SmartHome Neukunden für die ersten 
12 Monate 4,95 € Rabatt auf den monatlichen Grundpreis. Es erfolgt eine Gutschrift in Höhe von 
59,40 € (12 x 4,95 €) auf einer der nächsten Telekom Rechnungen. Ab dem 13. Monat beträgt der 
monatliche Grundpreis 4,95 €. Mindestvertragslaufzeit 24 Monate. Die Gutschrift erfolgt nur, wenn 
Sie Ihr SmartHome System (Home Base bzw. Speedport Smart) innerhalb von 31 Kalendertagen nach 
Bereitstellungstermin (siehe Auftragsbestätigung) aktivieren. Der späteste Bereitstellungstermin zur 
Teilnahme an der Aktion ist der 08.01.2018. Für die Nutzung ist ein Starter Paket für 139,99 € bzw. 
ein Speedport Smart notwendig. Rabatt nicht kombinierbar mit anderen Aktionen oder Vorteilen.

Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

JETZT 1 JAHR

KOSTENLOS*

MAGENTA SMARTHOME KÜMMERT 
SICH UM MEHR SICHERHEIT

AKTIONSPREIS
Magenta SmartHome Dienst inkl. App

statt   nur  * mtl.
ab dem 13. Monat 4,95 € mtl.

Jetzt in Ihrem Telekom Shop, unter www.smarthome.de 
oder 0800 33 03000

KARRIERE
 Diesen Sonnabend im Stellenmarkt:

 Ihr Anzeigenservice-Telefon (030) 2 90 21 - 1 55 06

  EIN PAAR TAGE WEG.         
  Wer die Brückentage kennt, kann 

im nächsten Jahr mit wenigen 
Urlaubstagen öfter mal länger frei 
machen. Eine Übersicht.


